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reichste Verbreitung. 1898 .

In Folge der Verlegung des Postamts Nagold vom
Bahnhof in die Stadt verkehren die Personenposten zwischen
Haiterbach und Nagold sowie die Poftbotensahrt zwischen
Baisingen und Nagold wie folgt:

9.00 9 . 35 gh Nagold Stadt an - 8 .00 8 .00
IO.20 10.^2 1 an Haiterbach ab > > 6M g .4v

ab Nagold Stadt an 8 .00
„ Mötzingen ab 7 . 30
„ Vollmaringen — —

12 .10 ^ an Baisingen ab 6 .Ü0

10.22
10 .40
11 .25
1l?°

Deir Ab «Äftttirss <rirtir «rs öes A «r<reir.
* Petersburg, 28 . August . Der „Regierungsbote"

veröffentlicht folgende Kundgebung : „Am Befebl des Kaisers
überreichte Graf Murawiew am 24 . August cr. allen in
Petersburgaccreditierten auswärtigenVertretern nachstehende
Mitteilung : Die Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens
und eine mögliche Herabsetzung der übermäßigen Rüstungen,
welche auf allen Nationen lasten , stellen sich in der gegen¬
wärtigen Lage der ganzen Welt als ein Ideal dar , auf das
die Bemühungen aller Regierungen gerichtet sein sollten.
Das humane und hochherzige Streben Seiner Majestät des
Kaisers , meines erbabenen Herrn , ist ganz dieser Aufgabe
gewidmet . In der Ueberzeugung , daß dieses erhabene End¬
ziel den wesentlichstenInteressen und den berechtigtenWünschen
aller Mächte entspricht, glaubt die kaiserliche Regierung , daß
der gegenwärtige Augenblick äußerst günstig dazu wäre , auf
dem Wege internationaler Beratung die wirksamsten Mittel
zu suchen , um allen Völkern die Wohlthaten eines wahren
und dauerhaften Friedens zu sichern und vor allem der fort¬
schreitenden Entwicklung der gegenwärtigen Rüstungen ein
Ziel zu setzen . Im Verlauf der letzten zwanzig Jahrs hat
der Wunsch nach einer allgemeinen Beruhigung in dem Be¬
wußtsein der zivilisierten Nationen besonders festen Fuß ge¬
faßt . Die Erhaltung des Fliedens ist als Endziel der inter¬
nationalen Politik aufgestellt worden . Im Namen des
Friedens haben die großen Staaten mächtige Bündnisse mit
einander geschlossen ; um den Frieden besser zu wahren,
haben sie in bisher unbekanntem Grade ihre Militärmacht
entwickelt und fahren fort , sie zu verstärken , ohne vor irgend
einem Opfer znrückzuschrecken. Und doch haben alle ihre
Bemühungen das segensreiche Ergebnis der ersehnten Be¬
ruhigung noch nicht zeitigen können . Die finanziellen Lasten,
die eine steigende Richtung verfolgen , treffen die Volkswohl-
sahrt an ihrer Wurzel . Die geistigen und physischen Kräfte
der Völker, die Arbeit und das Kapital werden zum größten
Teil ihrer natürlichen Bestimmung entfremdet und in un¬
produktiver Weise aufgezehrt . Hunderte von Millionen
werden aufgewendst , um furchtbare Zerstörungsmaschinen zu
beschaffen , die heute als das letzte Wort der Wissenschaft
betrachtet werden , aber schon morgen dazu verurteilt find,
jeden Wert zu verlieren infolge irgend einer neuen Ent¬
deckung auf diesem Gebiet . Die nationale Kultur , der wirt¬
schaftliche Fortschritt, die Erzeugung von Werten sehen sich
in ihrer Entwicklung gelähmt und gefälscht . Auch entsprechen
in dem Maße, wie die Rüstungen einer jeden Macht an-
wachsen , diese weniger und weniger dem Zwecke , den sich
die betreffende Regierung gesetzt hat . WirtschaftlicheKrisen,
zum großen Teil hervorgerufen durch das System der
Rüstungen bis aufs äußerste, verbunden mit der ständigen
Gefahr , welche in dieser Kriegsstoffanhäufung liegt , ver¬
wandeln den bewaffneten Frieden unserer Tage in eine er¬
drückende Last, welche die Völker mehr und mehr nur noch
mit Mühe tragen können . Es ist deshalb klar , daß wenn
diese Lage sich noch weiter so hinzieht, sie in verhängnis¬
voller Weise zu eben der Katastrophe führen würde , welche
man zu vermeiden wünscht und deren Schrecken jeden Menschen
schon beim bloßen Gedanken schaudern machen . Diesen un¬
aufhörlichen Rüstungen ein Ziel zu setzen und die Mittel zu
suchen , dem Unheil vorzubeugen , das die ganze Welt be¬
droht, das ist die höchste Pflicht , welche sich heutzutage allen
Staaten aufzwingt . Durchdrungen von diesem Gefühl hat
Seine Majestät geruht, mir zu befehlen, daß ich allen Re¬
gierungen , deren Vertreter am kaiserlichen Hofe accreditiert
sind , den Zusammentritt einer Konferenz Vorschläge , welche
sich mit dieser ernsten Frage zu beschäftigen hätte . Diese
Konferenz würde mit Gottes Hilfe von glücklicher Vorbe¬
deutung für das kommende Jahrhundert sein . Sie würde
in einem mächtigen Bündel die Bestrebungen aller Staaten
vereinigen , welche aufrichtig darum bemüht sind , dem großen
Gedanken des Weltfriedens den Sieg zu verschaffen über die
Elemente der Störung und der Zwietracht . Sie würde zu¬
gleich ihr Zusammengehen besiegeln durch eine solidarische
Weihe der Prinzipien der Billigkeit und der Gerechtigkeit,
auf denen die Sicherheit der Staaten und die Wohlfahrt
der Völker beruht.

"

* Wer möchte nicht von ganzem Herzen wünschen, daß
der russische Abrüstungs - Vorschlag einen vollen Erfolg erziele!
Das ist ja seit Jahren die stänvige Klage aller einsichtigen
Politiker und Volkswirte , daß d ' e wachsenden Rüstungen
alle nationalen Lebensäußcrungen mehr und mebr bedrücken
und allmäblig zu einer Last werden , unter der die Völker
schließlich zusammenbrechen müssen . Man kann diese Sach¬
lage nicht beredter schildern als Graf Murawiew in seinem
Vorschläge es gethan hat ; einige Ziffern werden sie noch
mehr beleuchten : In fünfundzwanzig Jahren , von 1870
bis 1895 hat sich das Gesamtbudget Europas verdoppelt:
von 11 aus 22 Milliarden. Davon nahm schon 1893 das
Militärbudget 5 Milliarden in Anspruch ; aus die Staaten
der Tripel- Allianz kamen hiervon 1700 Millionen, auf
Frankreich und Rußland ebensoviel, auf England 820 Mil¬
lionen , aus die übrigen Staaten , die Türkei ausgeschlossen,
580 Millionen. Seither ist das Kriegsbudget noch beträcht¬
lich gestiegen, namentlich in Folge der großen Rüstungen zur
See. Zum Kriegsbudget muß man aber auch noch die Ver¬
zinsung der Schulden rechnen , weil diese zum großen Teile
durch Kriege verursacht wurden. Mit dieser Verzinsung
zusammen verschlingt das Kriegsbudget Europas durchschnitt¬
lich mehr als den dritten Teil der gesamten Staatseinnahmen.

*
4-

*

*
Interessant sind die Stimmen der Presse , mit welchen

sie sich über den Vorschlag des Zaren äußert. Zuversicht¬
lich für den Erfolg sprechen sich nur wenige aus , einzelne
geben sogar der Vermutung Ausdruck, daß der Zar aller
Reußen nur einen Schachzug im Auge habe, um für die
Rüstung Rußlands Zeit zu gewinnen . Die Aeußerungen,
die wir nachstehend wiedergeben , besagen:

* Stuttgart, 29 . Äug . Die hiesige Presse nimmt
den russischen Abrüstungs -Vorschlag mit gemischten Gefühlen
auf. Der „Staatsanzeiger" meint , man habe in demselben
vielleicht eine Frucht des französisch -russischen Bündnisses zu
sehen . Gerade in der letzten Zeit habe sich der Franzosen
wieder eine starke Beklemmung bemächtigt, infolge der Ge¬
rüchte über die Schaffung eines neuen Armeekorps und
über die Ergänzung der Regimenter mit zwei Bataillonen
zu solchen mit drei Bataillonen. Der „Schwäbische Merkur"
befürchtet , daß aus der Initiative des Zaren , der er augen¬
scheinlichsehrablehnendgegenübersteht, ernsthafteVerwicklungen
entstehen könnten . Das Blatt sieht nur in der starken An¬
spannung der Verteidigungskräfte die Bürgschaft für die Er¬
haltung des Friedens . Der demokratische „Beobachter" sagt,
es gehöre auch zum Humor der Weltgeschichte, daß der Ab-
rüstungs -Vorschlag gerade von dem barbarischen Rußland
ausgehen müsse . Er sollte ein Prüfstein sein für die Kultur-
thätigkeit und die völkerfreundlicheGesinnung der verschiedenen
Regierungen , und er werde jene Parteien, die immer mehr
rüsten wollen , zwingen , ein- für allemal Farbe zu bekennen,
was ihnen höher stebe — Volk und Kultur — oder Säbel
und Messingknops.

* Sehr skeptisch ist die „Köln . Volksztg .
" Sie sagt u . a. :

Man ist gewohnt , die Russen als eben so schlaue wie
rücksichtslose Diplomaten anzusehen. Und nun sollen der
Zar und seine Räte allen Ernstes an die Möglichkeit all¬
gemeiner Abrüstung glauben und für ihre Verwirklichung
eintreten aus rein idealer Liebe zum Frieden ? Man darf
nicht vergessen, daß Rußland diejenige Macht ist , die man
wegen ihrer Ausdehnung und Abgeschlossenheit ihres Gebiets
am wenigsten kontrollieren kann , ob sie selber das durchführt,
was sie andern vorschlägt. Vor allem ist die neue Macht¬
stellung Rußlands in China ganz auf militärische Grund¬
lage organisiert . Vielleicht denken die Russen während einer
allgemeinen Abrüstung der andern Mächte , die Dank derselben
in einen Zustand des Quiescierens geraten würden , ihre
eigenen inneren Einrichtungen so gestalten zu können , daß
bei ihrer stark wachsenden Bevölkerung ihnen schließlich das
Uebergewicht über den nicht mehr militärisch geübten faulen
Westen werden müsse.

* Die gesamte Berliner Presse setzt starke Zweifel
in die Ausführbarkeit des Vorschlags des Zaren . Die
offiziösen „Politischen Nachrichten" erklären, nirgends könne
ein redlicherer Wille zur Lösung der Friedensfrage vor¬
handen sein, als in Deutschland . Eine andere Sache aber
sei es , ob Deutschlands Feinde sich bereit finden lassen,
die nötigen Voraussetzungen schaffen zu helfen. Die russi¬
sche Friedensanregung fall« mitten herein in die Nachrichten
von großen russischen Rüstungen für Flotte und Heer,
vor allem auch für die Feld -Artillerie . Die „Nowoje
Wremja " warne nachdrücklich davor , die neuen schnellfeuernden
Geschütze , die zur Neubewaffnung der russischen Feldartillerie
benötigt werden , in Deutschland zu bestellen. Durch die
Schiffsbestellungen , welche Rußland in Deutschland gemacht
habe, befinde sich ein Teil der russischen Zukunstsflotte in

den Händen der Deutschen. Nun habe die russische Re¬
gierung beschlossen , die russische Feldartillerie mit schnell¬
feuernden Geschützen neuesten Systems zu bewaffnen , um
der in Deutschland bevorstehenden Neubewaffnung gewachsen
zu sein. Man müsse Frankreich , dem Bundesgenossen Ruß¬
lands , die Bestellungen überlassen, das die früheren Be¬
stellungen Rußlands gewissenhaft ausgeführt habe, dessen
Schnellfenergeschütze jene Deutschlands übertreffen und dem
Rußland volles Vertrauen schenken könne.

* Berlin, 30. August . Der sozialdemokratische „ Vor¬
wärts" sieht in dem russischen Abrüstungsvorschlage nur
einen ganz raffinierten Schritt der russischen Diplomatie, der
den Zweck habe, für die russische Eroberungspolitik Ostasiens,
speziell für den Entscheidungskampf mit England Zeit zu
gewinnen und seine Rüstung zu vervollkommnen , woran es
mit fieberhafter Eile arbeite. Rußland habe im Vertrauen
aus die Furcht Englands vor einem theuren und in seinem
Endergebnis unsicheren Kriege ein tollkühnes Spiel getrieben.
Es habe in China mehr durchgesetzt , als es auf Grund seiner
Machtverhältnisse erreichen konnte. Nun aber, wo England
sich zu energischen Schritten aufraffe , müsse Rußland alles
thun , um den Ausbruch des Krieges zu verschieben , und im
Fall das nicht möglich sei , den Gegner ins Unrecht zu setzen,
ihn als Störer des Weltfriedens zu brandmarken. Wir
sehen in dem Erlasse des Zaren nichts anderes als die An¬
deutung , daß die Kriegsgefahr so groß und so nahe ist, wie
seit Jahrzehnten nicht . Als der Anbruch einer Periode
furchtbaren Blutvergießens : :nd nicht als der Beginn einer
Aera ewigen Friedens erscheint uns das Manifest des
russischen Despoten .

"
* Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " sagt : Wenn jetzt

aus dem Munde des befreundeten Herrschers der Ruf an
die Welt ergeht, diesen beinahe seit einem Menschenalter
behaupteten Zustand der Waffenruhe auf neue , mehr Sicher¬
heit verbürgende und weniger Opfer fordernde Grundlagen
zu stellen , so wird das starke friedliebende Deutsche Reich
die dargebotene Hand gern ergreifen. Die Schwierigkeilen,
wie sie jeder große Kulturgedanke von der Entstehung bis
zur Verwirklichung durchlaufen muß, sollen uns nur um so
eifriger bemüht finden , das hochherzige Programm des Zaren,
soweit es an uns liegt , durchführen zu helfen . Aus dem red¬
lichen Streben, die Widerstände gemeinsam zu überwinden , wer¬
den die beiden Kaisermächtefür die wechselseitigen Beziehungen
neuen Gewinn schöpfen , wäre es auch nur die zweifelhafte
Bekräftigung der wertvollen Einsicht, daß weder Rußland für
Deutschland noch Deutschland für Rußland ein Hindernis auf
dem Wege bildet , welcher zum Weltfrieden führen könnte.

* Paris, 29 . Aug . Die Presse erweist im Allgemeinen
dem Abrüstungsvorschlag des Zaren alle Ehren und sym¬
pathische Anerkennung, ist jedoch in ihrem Urteil durchweg
sehr skeptisch, insbesondere soweit Frankreichs Stellung zum
Vorschlag in Frage kommt . Fast sämtliche Blätter betonen
den uneigennützigen Sinn und den Edelmut des Zaren , der
die Realisierung eines schönen Traumes anstrebe.

* London, 29 . Aug . Ueber die Kundgebung des
„ Regierungsboten " betreffend die Allgemeine Abrüstung
liegen verschiedene Aeußerungen der englischen Presse vor.
Die „Times" sagt : Der Vorschlag des Zaren sei in sich
selbst ein großes politisches Ereignis , das , auch wenn es zu
einem unmittelbaren Erfolge nicht führen sollte , große Ehre
auf seinen Namen und seine Regierung häufen werde.
„Daily News " und „Daily Chronicle" erwarten , England
werde der russischen Einladung unverzüglich Folge leisten.

* London, 30. Aug. Die „Times" meldet : Wenn
Frankreich sich dem vorgeschlagenen Abkommen gegen das
Anwachsen der Rüstungen nicht anschließt, so muß Deutsch¬
land fortsahren, zu rüsten und so lange diese beiden Mächte
einander gegenüberstehen, ist es unmöglich, sich in den Ge¬
danken der Verwirklichung eines allgemeinen Friedens hinein¬
zuleben. Es ist nicht unmöglich, daß die That des russischen
Zaren die Zweifel, welche in der letzten Zeit in Frankreich
gegen die praktischen Vorteile eines russischen Bündnisses
aufgetaucht sind , erheblich steigern wird.

* Sämtliche russischen Blätter feiern die Botschaft
des Zaren als eine Großthat.

* New - Aork, 29 . Aug . Die Zeitungen befürworten
warm den Abrüstungsvorschlag des Zaren , weisen indessen
aus die enormen Schwierigleiten der Durchführung hin.

* Altensteig, 31 . Aug . Die Tochter des Schloffer-
meisters Schaupp in der oberen Stadt , welche von dem
Sohn des Friseurs Veit aus Pforzheim am Freitag den
22 . ds . Mts. in den Kopf geschossen wurde , ist nach zehn¬
tägigem schweren Leiden am Montag verschieden. Heute
findet ihre Beerdigung statt . Der traurige Fall findet die
allgemeinste Teilnahme.



L . Pfalzgrafenweiler , 30 . Aug . Zu Ehren der
hier weilenden Luftkurgäste veranstaltete am Sonntag nach¬
mittag H . Sternenwirt Stockinger ein Konzert, ausgeführt
von der Altensteiger Stadtkapelle . Der geräumige Saal
war bis auf den letzten Platz besetzt , und die glänzenden
Leistungen der tüchtig geschulten Kapelle unter der bewährten
Direktion des Herrn Ackermann fanden den ungeteilten
Beifall oller Zuhörer . Leider mußte auf das Abbrennen
der Feuerwerkewegen der unsicher» Witterung verzichtetwerden.

* In Teinach wurde dieser Tage ein verheiratetes
Ehepaar nach Zjühriger Ehe zum zweitenmale getraut . Der
Hochzeitsvater war nämlich Schultheiß und Standesbeamter
und batte s. Zt . zu seiner Vertretung einen Gemeinderat
beauftragt, der als Standesbeamter nicht vereidigt war.
Die Ehe war somit null und nichtig und das Paar mußte
sich nach Zjühriger glücklicher Ehe nocheinmal ins „Kästle"
bringen lassen.

* (Die Tage werden kürzer .) Sobald der Wind
über die Stoppeln weht , ist es mit den langen Tagen vorbei.
Wir haben damit schon einen ganz merklichen Schritt rück¬
wärts gethan . Der längste Tag ist 16 Stunden 29 Min.
lang . Der letzte August bat nur eine Tageslänge von 13
Stunden 32 Minuten ; das ist ein Rückgang von 2 Stunden
57 Minuten.

* Stuttgart, 29 . Aug . Uebermorgen veranstaltet
die Friedensgesellfchaft hier eine große Versammlung , die
dem russischen Abrüstungsvorschlag ihre Sympathie ausdrücken
soll. Gleiches wird von den anderen deutschen Friedens-
gesellschaftrn geschehen.

* Als Tag, an welchem die Hochzeit I . K . H . der Prin-
zessin Pauline mit dem Erbprinzen von Wied gefeiert werden
soll, ist jetzt definitiv der 12 . Oktober festgesetzt.

* Stuttgart, 29 . Aug . Der „Schwäbische Merkur"
verzeichnet mit Vorbehalt das Gerücht, daß bei Waiblingen
anläßlich eines Rekognoscierungsrittes drei Dragoner der
Stuttgarter Garnison , als sie sich von einer feindlichen Ab¬
teilung verfolgt sahen , in einen tiefen Steinbruch gestürzt
und samt ihren Pferden getötet seien.

^ Die von den S tuttgarter Metzgern vom 1 . Sept.
d . I . ab geplante Preiserhöhung der Preise für Wurstwaren
tritt voraussichtlich nicht in Kraft. In der am letzten Mitt¬
woch daselbst abgehaltenen Kommissionssitzung, in welcher der
Preis vereinbart worden war , wurde gleichzeitig der Be¬
schluß gefaßt , eine Liste aufzulegrn , in welcher die Inhaber
der Metzgergeschäfteunterschriftlich ihr Einverständnis mit den
neuen Preisen erklären sollten . Die Zahl der Metzgermeister,
welche sich bis letzten Samstag in diese Liste eingetragen
hatten , war aber eine so geringe , daß von der Einführung
der Erhöhung wahrscheinlich abgesehen werden muß. In
einer demnächst stattfindenden Versammlung wird darüber
ein endgiltiger Beschluß gefaßt werden.

* Ludwigsburg, 28 . Aug . Heber den Sektions¬
befund der am Freitag ausgegrabenen Leiche des Ulanen
Vögele ist so viel bekannt geworden , daß äußerliche Ver¬
letzungen konstatiert wurden. Es bleibt abzuwarten , ob im
Wege der Zivilklage der Nachweis gelingt , daß der Tod des
unglücklichen Soldaten im ursächlichen Zusammenhang mit
den kurz vorher erlittenen Mißhandlungen steht . Wegen
der letzteren ist ein Unteroffizier in Untersuchungshaft ; sein
Urteil soll bereits gefällt sein und nur noch dessen Be¬
stätigung seitens des Militär-Revisionsgerichts ausstehen.
Der traurige Fall zeigt übrigens wieder aufs neue , welche
großen Nachteile das geheime Militärgerichtsverfahren in sich
birgt ; gerade durch die Verheimlichung wird es schwer,
Wahres vom Falschen zu unterscheiden, und es wäre dringend
zu wünschen, daß eine aktenmäßige Darstellung des Falles
in Bälde erfolge , um die Gemüter zu beruhigen . Der un¬
glückliche Vögele war der einzige Sohn wenig bemittelter
Bauersleute von Kornwestheim und deren Stütze . Er wird
allgemein als ein ruhiger, braver Mensch geschildert.

Are Kerrrn von WEenstzcrgen.
(^orlsetzung .)

Ritta saß noch eine Weile stumm , regungslos. Sich
erhebend , sagte sie mit völlig erloschener Stimme : „Verzeihe
meiner Schwachheit , Onkel ! Dies war der Abschied von
dem Liebsten, der Abschied von meinem Jugendtraum , der
nun ein Nebelbild geworden . Du weißt , wie ich ihn liebte,
Onkel, wie er von frühester Kindheit mit meinem Denken und
Fühlen erwachsenund verwoben . So lange er frei , war 's keine
Sünde. Wir waren Selbstsüchtige , Onkel, wir dachten nur
an unsere , nicht an seine eigenen Wünsche. Verschließe nun
dein Herz nicht gegen sein Glück , sei ihm in Liede zugethan,
wie bisher."

Der alte Herr zog sie fest in seine Arme. „ Ritta,
mein Liebling , die erste Stelle nimmst du ein, so lange
sich

' s da drinnen noch regt. Deine Bitte ehrt dich,
entziehe ich ihm nicht ganz wein Herz, geschieht

'« um deinet¬
willen !"

„Und nun , Onkel," sie sagte es leise , mit fast er-
stickt « Stimme, „kehre heim für heute , ich komme morgen,
alle Tage hinüber zu dir , doch heute muß ich allein sein ! "

An diesem Tage war Ritta für niemand mehr sicht¬
bar ! Erst bei hereinbrechender Dunkelheit befahl sie , ihr
Reitpferd vorzuführen. Ihr Antlitz trug noch die Spuren
der durchlebten Seelenkämpfe , aber sie suchte allein damit
fertig zu « erden, wenigstens sich innerlich zu sammeln und
zur Ruhe zu kommen . Darum ritt sie noch nachts hinaus,
weiter und immer weiter am Wirtshaus vorbei , wo sie eine
Stunde Glück gekannt und weiter ging 's im scharfen Trab.
Doch die schmerzenden Gedanken zogen wie die wilde Jagd
immer hinterdrein!

Stundenlang war sie dahingeritten in die Nachtluft,
bis der Frost sie schüttelte ; noch immer dachte sie nicht an 's
Heim. Es war ja so öde und leer in den weiten Hallen

* Eine originelle Eingabe beschäftigte jüngstdenHeil-
bronner Gemeinderat . 27 Weinbergbesitzer, deren Grund¬
stücke in dem Gewann mit dem vielsagenden Namen „ Essig¬
krug

" liegen , hatten den sehnlichen Wunsch , man möge den
ihre Weine schwer in Mißkredit bringenden Namen „Essig¬
krug

" durch eine harmlosere Bezeichnung ersetzen , da nach
den Versicherungen gewiegter Weinkenner das Rebenblut
vom „Essigkrug" nicht im entferntesten Aehnlichkeit habe
mit jenem gottsträflich sauren Produkt , auf das das ab¬
schreckende Wort geringschätzend Hinweise . Der Gemeinderat
entsprach denn auch dem Verlangen und benannte die schwer¬
belastete Gegend einfach mit „Krug".

* (Verschiedenes .) In Neuenbürg starb der
im 50. Lebensjahr stehende Gememderat Karl Wagner nach
nur dreitägigem Kranksein , das er sich durch einen kalten
Trunk in erhitztem Zustande zugezogen hatte. — In
Benningen hat sich der verheiratete 72 Jahre alte Bauer
Kantz in seinem Schlafzimmer erhängt. — Die Ehefrau des
Schuhmachers Teile in Bietigheim, welche sich durch
Entzündung ihrer Kleider am Herdfeuer schwere Brand¬
wunden zuzog , ist nunmehr unter furchtbaren Schmerzen
gestorben. — Auf dem Güterbahnhof in Heilbronn wurde
am Freitag abend der Bahnhofaufseher Bauer von einem
Kohlenzug überfahren und sofort getötet. — In Mittel-
fis >chach kam der 70 Jahre alte Bauer Stiefel
so unglücklich unter einen Garbenwagen , daß ihm der Brust¬
kasten vollständig eingedrückt wurde. — Ein Stromer schimpfte
in einer Wirtschaft in Ebingen, in welcher mehrere Zement¬
arbeiter saßen, in unflätiger Weise über Bismarck, infolge
dessen wurde er von den Arbeitern derart verhauen , daß
er ärztlich behandelt werden mußte. Die Gensdarmerie er¬
mittelte in ihm ein gefährliches Subjekt . — JnOehringen
wollte ein Angestellter eines zur Zeit dort weilenden Schiff¬
schaukelbesitzers zwei in einer Schaukel sich befindlichen
Damen den Schuhplattler Varianzen, verlor das Gleichgewicht
und stürzte aus der im vollen Gang befindlichen Schaukel.
Die Spitze derselben drang ihm dabei in den Unterleib und
verletzte ihn so schwer , daß an seinem Aufkommen gezweifclt
wird. — Vor einigen Tag u verunglückte auf dem Kirchhof
in Oetigheim der doinge Totengräber Vinzenz Kuhn
in einem fast vollendeten Grobe dadurch , daß die obere,
etwa 4 Fuß mächtige, harte Thonschichte , welche unterhöhlt
war , plötzlich einstürzte und dem Genannten das linke Bein
unterhalb des Knies abschlug, so daß die Knochensplitter
hervordrangen.

* Vom Allgäu, 26 . Aug . Im bayrischen Allgäu
verweilte kürzlich der frühere Gouverneur von Kamerun,
Freiherr von Soden , um Allgäuer Vieh für Pflanzungen
in dieser Kolonie anzukaufen. Es wurden 12 Stück erstanden,
welche zu Kceuzungsversuchen mit dem einheimischen Vieh
dienen sollen . Das Vieh wird sogleich nach Hamburg über¬
führt und mit nächstem Monat die Seereise zum neuen
Bestimmungsort antreten . Ein Allgäuer Senne wird den
Transport begleiten . Derselbe hat sich auf drei Jahre zur
Dienstleistung in Kamerun verpflichtet gegen eine jährliche
Entschädigung von 3600 Mk.

sj Dem Umstande, daß Kinder oft allein und unbeauf¬
sichtigt in den Wohnungen zurückgelassen werden , ist seitens
der Regierung der Oberpfalz neuerdings Beachtung zu¬
gewendet worden und es ist , um Unglücksfälle , wie sie kleine
unbeaufsichtigte Kinder so leicht und oft Hervorrufen, vorzu¬
beugen , angeordnet worden , daß dieser Gewohnheit möglichst
energisch entgegengetrcten werde , zumal durch unbeaufsichtigt
in der Wohnung zurückgebliebene kleine Kinder vielfach Feuers¬
gefahr veranlaßt worden ist . Energisch gegen das Kindcr-
alleinlassen vorzugehen, ist unsrer Meinung nach leichter an-

, geordnet als ausgeführt . Was sollen denn die armen Leute
! thun, wo Vater und Mutter außer dem Hause arbeiten
! müssen , um den Lebensunterhalt zu verdienen . Kinderauf-

und hohen Gemächern. Die Schwere des Gefühls „ allein"
überkam sie dort am stärksten.

Sie war ja stets allein gewesen , aber früher hatte sie
gläubig aufgefchaut zu einem Hellen Stern , dessen Schein
sie für ihr Leben begehrt, doch er war trügerisch gewesen,
er hatte ihr das Licht versagt.

Weiter ging 's im wilden Ritt , über Stock und Stein,
über knorrige Baumäste dis das Schweißtriefende Tier Ein¬
halt gebot.

Droben am Grenzstein, wo ohnlängst Oswald von
Finkenstein mit Ingrimm bemerkt , daß eraufWolfenshagensches
Gebiet geraten , machte sie Halt ! Sie band das ermattete
Tier an einen der mächtigen Bäume am Wege und legte
den schmerzenden Kopf an den kühlenden Grenzstein.

„Verschmäht, verschmäht , mein Glückstraum vorbei !
"

kam es klagend, fast ächzend von ihren Lippen , „ und ich
Hab

' ihn geliebt mein Leben lang ! Nun wird er kommen,
glücklich im Besitz der Geliebten , und wird mir das letzte
Herz entziehen und ich bin allein ! allein !

" -
Von diesem Tag an herrschte ein anderes Leben auf

Schloß Wolfenshagen . Fest reihte sich an Fest . Jede
Woche brachte eine andere Abwechslung . Ein Vergnügen jagte
das andere. Bald gab's eine Jagd , bald einen Ball , bald ein
Festmahl . Das Haus war stets voll Gäste . Sie schulde das der
Nachbarschaft, behaupteteRitta , sie habe sich lange genug den
nachbarlichen und gesellschaftlichen Verpflichtungen entzogen.

Graf Dehnhardt erschien immer in Lindenfels und
war ihr eifrigster Verehrer, ihr erklärter Kavalier . An
seiner Seite zog sie auf die Jagd , an seiner Seite besuchte
sie die Feste der Gutsnachbarn . Sie wurde die Fröhlichste
unter den Fröhlichen . Allerdings das Gemachte, Erkünstelte
in dem übermütigen Lachen , den scharfen Spott um Mund
und Augen , der daheim unnachsichtlich mit ihren Schwächen
und kleinlichen Charokterzügen ins Gericht ging , bemerkte
ihre Umgebung nicht , dafür hatten sie alle kein Verständnis.

seherinnen können dieselben doch nicht halten . Die Errichtung
von Kinderhorten auf städtische Kosten ist schließlich doch das
einzige Mittel , ollem künftigen Unheil , was durch und an
allein gelassenen Kindern verübt werden kann , vorzubeugen.* Berlin, 30 . August . Einer Madrider Nachricht
des „ Kleinen Journals" zufolge bezeichnete Sagasta die An¬
nahme des Friedens durch die Cortes als gesichert. Er
befürchtet jedoch Sturmscenen im Falle des Verlustes der
Philippinen. Der Sohn von Don Carlos beabsichtigt, sich
an die Spitze der carlistischen Bewegung zu stellen.

jj Durch kaiserlichen Armeebefehl ist einem Berliner Blatte
zufolge angeordnet worden , daß die französischen Rangbe¬
zeichnungen „Premierlieutenant" und „Sekondelieutenant"
beseitigt und durch die Nennungen „Oberlieutenant " und
„Unterlieutenant "

ersetzt werden , wie dies in Oesterreich stets
üblich war.

' Kolberg, 28 . August. Heute früh nach 8 Uhr
fand in ein« hiesigen Droguenhandlung eine furchtbare
Explosion statt , welche das Haus sofort in Flammen setzte.
Ein Angestellter der Droguenhandlung und ein vorüber¬
gehender Knabe wurden getötet , ein Kind verletzt. Eine
Frau stürzte sich aus dem zweiten Stock und verletzte sich
schwer . Ein Nebengebäude ist abgebrannt . Der Schwieger¬
vater des Droguisten wird vermißt.

* Die in Deutschland erzogenen Kameruner Neger
werden in ihrer alten Heimat zu unangenehmen Gesellen.
Der Kameruner Pater Winter berichtet : „Hier in Kamerun
findet man recht viele Neger , die in Deutschland zur Er¬
ziehung waren . Im ganzen muß man sagen , daß dies kein
Glück für die dort Erzogenen oder besser Verzogenen ist.
Unzufriedenheit mit ihrer Stelle hier , Ansprüche, die keine
Befriedigung finden , sind meist die Folgen. Man behandelte
sie in Deutschland als etwas Besonderes , — wohl gar als
Prinzen . Neulich begegneten wir zwei solcher Burschen —
Dculsch- Kameruner, — Söhne eines Unterhäuptlings hier.Ich unterhielt mich mit ihnen , und sie stellten mir einen
dritten Neger , der dazu kam , als Prinzen so und so vor.
— Der Prinz war barfuß und barhaupt und nur mit einem
Lendemuch bekleidet . Ich mußte unwillkürlich über den mehr
als halb nackten Prinzen Lachen , sie aber versicherten hoch
und teuer , daß er ein wirklicher echter Prinz sei , und fügten
hinzu, daß auch sie beide dem Prinzenstande angehören.
Ich unterhandelte mit ihnen und suchte sie dahin zu bringen,
mit dem Titel „Söhne von Kameruner Dorfschulzm " zu¬
frieden zu sein , — doch vergebens . Oft wollen solche Prinzen
nicht arbeiten , geraten in Schulden , und leben von der Arbeit
und dem Verdienst ihrer Haussklaven . Einer dieser „Prinzen"
hier macht mir Sorge genug . Er ist in Deutschland katho¬
lisch getauft , und hat's im Taufschein stehen , daß er , der
Prinz so und so , in der und der Kirche getauft worden ist.
Die erste Zeit kam er auch zum Gottesdienst , nachdem er
aber herausgefunden hat , daß sich finanziell aus der Mission
nichts herausschlagen läßt , bleibt er der Mission und dem
Gottesdienste fern . — Hätten doch die Erzieher solcher
„ Prinzen " auch für deren Unterhalt zu sorgen ! Der Be¬
treffende wurde in Deutschland in Kreise eingenihrt , in die
er sicher nicht gehörte, und soll dort sogar „ Königliche
Hoheit" tituliert worden sein .

"
* Hamburg, 30 . August . Der „Hamb. Corresp.

"
bringt folgendes Original-Telegramm aus Et . Petersburg:
Der Gedankenaustausch zwischen Kaiser Wilhelm und Kaiser
Nicolaus über die Herstellung eines dauernden Frirdens-
zustandes hat die Jtendität der Wünsche beider Monarchen
festgestellt.

Airslän -Lsetzes.
* In einer Zuschrift an das Journal des Debats sucht

Monod , der Direktor der Revue Historique , zu beweisen,
daß die Revision des Dreyfus-Prozesses das einzige Mittel
zur Wiederherstellung der Ordnung in Frankreich sei.

Sie wurde bald die gesuchteste , anziehendste und be¬
liebteste Erscheinung auf allen Vergnügungen der Umgegend.

Dann wieder kam es wie eine Abspannung über sie.
Tagelang wurde niemand angenommen . Die Fenstervor-
bänge blieben herabgelassen. Die Herrin war für niemand
sichtbar , um im nächsten Morgengrauen oder im feuchten
Abendnebel wild hinauszureiten oder strahlend in Schönheit
und Uebermut irgend einem Fest beizuwohnen.

Nur einer erkannte die Unnatur ihres ganzen Wesens
und die Unhaltbarkeit desselben. Er wußte , woran die
schöne Seele krankte, er kannte den schmerzenden Zustand
innerster Gefühlsüberreizung . Und doch gebot er keinen
Einbalt , der alte Herr von Finkenstein. Es schnitt ihm in
die Seele , daß das warmherzige, edle Menschenkind mit
seinem reichen Empfinden zu Grunde gehen sollte , verschmähter
Liebe halber.

So launenhaft und herrisch sie sich häufig gegen jeden
zeigte , der alte Herr hatte darunter nicht zu leiden. Gegen
ihn war sie stets die Gleiche , voll zärtlicher Liebe und Hin¬
gebung. Nie kam sie ohne zarte Aufmerksamkeit , nie schied
sie ohne solche.

„Findest du wirklich so viel Vergnügen an dem Trubel,
daß du ihm deine ganze Gesundheit opferst ?" sagte er eines
Tages mit besorgtem Blick auf die bleichen Wangen , auf
den erloschenen Glanz der Augen.

„ Ich brauche Zerstreuung, Onkel, sonst nichts," sie fiel
ihm weinend um den Hals, „ ich bin so lange allein geblieben!
Warum soll ich nicht fröhliche Menschengesichter um mich
sehen ? Ich kann die Ruhe nicht vertragen , ich müßte
erst wieder mit mir selbst einig werden.

Dann kam es leise, stockend von Rittas Lippen : „Hast
du von draußen noch keine Nachricht?"

„Vor einigen Tagen kam eine aus dem Süden Frank¬
reichs. Ein langer Brief voll Sehnsucht nach der , die er
im Herzen trägt , nach der Heimat und mir." (Forts , f.)
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* Haag, 30. Aug. Eine Sonderausgabe des „Staats¬
blattes " veröffentlichteine Proklamation der Regentin , welche
wie folgt lautet : „Die Aufgabe, die mir 1890 anvertraut
wurde , ist bald beendet . Ich habe das unschätzbare Glück,
die geliebte Tochter das Alter erreichen zu sehen, wo sie
nach der Verfassung berufen ist , zu regieren. In den Tagen
des Schmerzes und der Trauer übernahm ich das Amt als
Regentin . Heute vereinigt sich das ganze Volk froh um
den Thron der jungen Königin und Gott hat mir geholfen.
Meine teuersten Wünsche sind erhört . Ich danke allen, die
mich durch Ratschläge unterstützten und mir halfen in hin¬
gebender Liebe . Möge Land und Kolonie gedeihen unter
der Regierung Wilhelminas . Möge es groß sein in allem,
worin ein kleines Volk groß sein kann ! Ich ziehe mich von
der hohen Stelle zurück, die ich im Staate innegehabt mit
dem heißen Wunsche , Gott möge die Königin und das
ganze Volk , welche durch die engsten Bande verknüpft sind,
segnen ! Emma.

"
* Moskau, 29 . August. Gestern nachmittag 2 Uhr

fand die Enthüllung des Denkmals Alexanders II . statt.
Als die Geistlichkeit das Gebet zum Gedächtnis des verewigten
Kaisers sprach, fiel die ganze Festversamwlung auf die Kniee.
Beim Fallen der Hülle- präsentierten die Truppen auf Kom¬
mando des Kaisers , gleichzeitig wurde ein Ehrensalut von
320 Schüssen abgegeben . Nachdem die Hülle gefallen war.
setzte der Kaiser sich an die Spitze der Truppen , die darauf
vor dem Denkmal unter begeisterten Hochrufen des Publikums
defilierten.

* Auckland (Neu-Seeland ) , 30 . Aug. König Malietoa
von Samoa ist am 22 . ds . an typhösem Fieber gestorben.
Der deutsche, englische und amerikanische Konsul, der Ober¬
richter und der Vorsitzende des Munizipalrats von Apia
führen die Regierung bis zur Wahl eines Nachfolgers.

* Managua, 27 . Aug . Die hier tagende Konvention
Unterzeichnete die Konstitution der Vereinigten Staaten von
Central - Amerika , die San Salvador , Honduras und Nica¬
ragua umfaßt.

* New - Aork, 29 . Aug. Heute marschierte das 71.
New- Iorker Regiment bei der Heimkehr durch Broadway.
Es wurden ihm allenthalben glänzende Ovationen darge¬
bracht.

* Tschifu, 27 . Aug . Die Grenzregulierung hat in

Kiaotschou begonnen . Die Deutschen wünschen die Laushan-
Berge in das deutsche Gebiet einzubeziehen.

* Ueber Johannesburg, der Hauptstadt des süd¬
afrikanischen Goldlandes , zieht der Pleitegeier seine Kreise.
Im letzten Jahre haben 10000 Personen Johannesburg
verlassen . 1300 Häuser sind leer. Gebaut wird nicht
mehr.

H «r,rdel irir - Verkehr.
L . Pfalzgrafenweiler, 30 . Aug . Dem heute

hier abgehaltenen Viehmarkt wurden zugetrieben : 102 Ochsen,
83 Kühe und ' 62 Rinder . Anfangs war der Handel flau,
wurde aber bald recht lebhaft und es erzielten ^ jährige
Rinder einen Preis von 80—120 Mk. , 1—2jährige einen
solchen von 160—240 Mk. ; junge Kühe galten bis 350 Mk. ,
schwere Ochsen bis 900 Mk . Auf dem Schweinemarkt
wurde von Anfang an lebhaft gehandelt, und es fanden
die zugeführten 70 Stück Läuferschweine zu 50—75 Mk.
und 130 Milchschweine zu 20—32 Mk. per Paar rasch
Abnehmer.

* Stuttgart, 29 . August. (Landesproduktenbörse.)
Der diesjährige Herbstsaatfruchtmarkt findet am 5 . Sept.
im Lokal der Börse (Stadtgarten Stuttgart ) statt . Die
Muster sind spätestens bis 3 . September an das „Sekretariat
der Landesproduktenbörse Stuttgart " einzusenden . Wir
notieren per 100 Ktlogr. frachtfrei Stuttgart , je nach Quali¬
tät und Lieferzeit : Weizen, württ . Mk . 18— 18 .50, boyer.
Mk. 18.75—19, norddeutschMk. 18 .25,UlkaMk . 18 .25 - 19 .25,
Saxonska Mk . 19—19 .25 , Amerik . Mk . 19—19.50 , Laplata
Mk. 19 .25 — 19.50, Kernen Oberländer Mk . 19 .50—20,
Unterländer Mk. 19 .50, Dinkel neuer Mk. 11 —11 .60,
Roggen russ . Mk . 15—15 .25 , Gerste Pfälzer Mk . 17—17 .50,
Tauber Mk . 17 —17 .25 , ungarische Mk . 17— 18 .25 , Haber
württ. alt Mk . 16 .50—17.50 , neu 13—14 .50, Amerikaner
Mk . 15. 75— 16 , Mais Mixed Mk . 10 .75 , weißer ameri¬
kanisch . Mk. 10.75, Laplata Mk . 10.75— 11 , Donau Mk.
11 .25 , Reps Mk. 24—25. — Mehlpreise per 100 Kilo¬
gramm inkl . Sack : Mehl Nr . 0 : Mk . 32—33 , dto. Nr . 1:
Mk . 30— 31 , dto. Nr. 2 : Mk . 28 .50 - 29 , dto . Nr . 3 :
Mk. 27—27 .50 . dto. Nr . 4 : Mk. 25—25.50. Suppen¬
gries : Mk . 32 .50 . Kleie Mark 8.

* Stuttgart, 27 . Aug. (Kartoffel- und Krautmarkt.)

Zufuhr 500 Ztr . Kartoffeln. Preis 4 Mk . 20 Pf . bis 4
Mark 70 Pf . per Ztr . Zufuhr 1800 Stück Filderkraut.
Preis 25 bis 30 Mk . per 100 Stück.

* Künzelsau . 28. Aug . Die Getreide- Ernte ist nun¬
mehr beendigt und qualitativ wie quantitativ sehr gut aus¬
gefallen . Die Folge davon ist ein Abschlag der Frucht
und des Brotes. Kernen kostet hier zurzeit 9 Mk . 50 Pfg . ,
Weizen 9 Mk., Gerste 7 Mk. bis 7 Mk. 50 Pfg . , Haber
6 Mk. , Dinkel 6 Mk. je per Ztr . Der 4pfündige Laib
Brot wird um 40 Pfg. abgegeben.

* Ellwangen, 27 . Äug. (Hopfen.) Gestern wurde
hier mit der Frühhopfen - Ernte begonnen . Die Hopfen
stehen im allgemeinen gut , ältere Gärten und geringere
Lagen fangen an , gelb zu werden und ist Kupferbrand zu
befürchten . Es dürfte kaum eine Mittelernte zu erwarten sein.

* Heidenheim, 27 . Aug . (Schafwarkt.) Zu Markt
gebracht 3710 Stück, verkauft 2377 Stück, Gesomterlös
50094 Mk . 75 Pf . , höchster Preis für 1 Paar Hämmel
58 Mk. , niederster Preis für 1 Paar Schafe 26 Mk . , Durch¬
schnittspreis pro Stück 21 Mk. 07 Pf . Der Handel ging
ordentlich.

* (Ausgleich .) „ Wo sind denn Ihre Kinder in diesem
Sommer ? " — „ Der Franz ist in Marienbad , und die
Marie in Franzensbad !

"

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

odesfatc
10 Prozent

ertra Rabatt
auf alle schon

reduzierte Preise
während der

Inventur -Liqui¬
dation.

Muster
auf Verlangen

franko.
MoöeSicöer

gratis.

eines Teilhabers und Neu -Uebernahme, veranlassen
uns zu einem Wirklichen Ausverkauf MI sämt¬
licher Damenkleiderstoffe für Sommer , Frühjahr,
Herbst und Winter und offerieren beispielsweise:
6 m soliden Sommerstoff zum Kleid für 1.50
8 m soliden Eubanostoff , . , , 1.80
6 m soliden Epinglcsstoff „ . . . 2 .10
6 in soliden Crspe - Careaux „ „ « „ 3 .30
sowie modernste Kleider- und Blousenstoffe, ver¬
senden in einzelnen Metern , b . Auftrag v . 20 Mk.
an frco . Osttinssr L Ois >, I ' rnnLkn .rt n . IL . ,

Dersandthaus.
Stoff zum ganzen Herren -Anzug für Mk. 3 .78

. . „ Cheviotanzug „ „ 5 .88
mit 10 Prozent ertra Rabatt.

Mevier Ufakzgrafevrveiker.

Areitag , 2. Septemöer , 11 Ahr
im Sckwanen zu Kälberbronn wegen
Nichtbezahlung wiederholt aus Abt.
Kreuzweg Nr . 41 , 42 , 44 , 45:

9 Rm . tannener Anbruch
am neuen Eschenriethweg.

Meiner Mfalzgrafemveiker.

Floßrmede«-
Urrkarrs

Areitag , 2 . Septemöer
1,212 Uhr

im Schwanen zu Kälberbronn aus
136 Dachsbau:

8500 Rebstecken I . u . II . Kl.
u . 2500 Bohnenstecken.

A l t e n st e i g.
Einen guterhaltenen

hat zu verkaufen
Ir . Saakmüller

Kaminfeger.
A l t e n st e i g.

Prinzess,«
Zwieback-Mehl

Uestte's Kinder-
Mehi

empfiehltvo « frischer Sendung

_ Chrn . Burghard jr.
Grünthal , OA. Freudenstadt.

Heröergesessen-
Oesuch.

Ein jüngerer, tüchtiger Arbeiter,
guter Scheerer, findet sofort
Lauernde Stellung.

LH * . Kemps.
Bei W. Rieker , Altensteig ist

zu haben:
Reichsgesetz über die freiwillige
Gerichtsbarkeit vom 17. Mai 1898
von Landgerichtsrat Dr . Haidlen.

Preis ^ 1.—

o

Lerlrv.

In lirolkk
uns

italiense
Irsubön

o

habe ich iiriir grsszerre tzZrrerirtrteiteir
sefieheirt und bitte ich , Bestellungen in Bälde
gefälligst bei mir zu machen.

Hugo Ra«
Weinhandlung.

^ Rollen und Bogen , sowie ge-
i Vi ljelMLM > schnitten für 1 und / 2 Pfund
Verpackung bei w . rrreke *.

und Liebe frau dem ?onst
' Waschtag^

so schrecklichen
entgegen wenn sie

verwendet.
Name und Packung ist vom Kaiserlichen Patentamt gesetzlich geschützt.

Höchste Waschkrast, größte Schonung der Wäsche.
Jede vorsichtige Hausfrau wascht mit Kaliol.

Kalis ! ist mit aromatischer Desiufektionskraft hergestellt.
Zu haben in allen Spezerei- und Colonialwarenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich „L ^ liIOli " .
Preis per Packet circa 5VV Gr . 23 Pfg. , ca . 25Ü Gr . 15 Pfg.

Alleinverkauf für Altensteig und Umgebung
bei Herrn Christian Burghard jr.

Mmmi -FchMl
MMMIMMWWUM » I» « MI « MMMIMM»

find jetzt wie - er i« jedem Q « a « t « m j«
haben . Es empfiehlt sich, ersten Frfih-
jahrsbedarf schon im Herbste zu - ecken.

Osr Vsrbrsbsr:
H « K« <

In obstarmen Jahren
gibt es zur Herstellung eines vorzüglichen , gesunden und billigen Haus¬
trunkes (Kunstmostes ) keinen besseren Ersatz als 2

Julius Kchraders
bereitet von Julius Schräder in Feuerbach bei Stuttgart.

Dieselbenhaben sich seit Jahren m Tausenden von Familien aufs beste
bewährt und kommt das Liter auf ca . 7 Pfennige . 1 Portion zu 150 Liter
kostet (ohne Zucker) 3 Mk . 20 Pfg. Prospekt gratis und franko . Zu haben
in Altensteig beiChr . Burghard jun ., m Nagold beiHch . Gauß.

Die gegen Peter Wurster,
Holzhauer, am 14 . Juli 1898 in der
Wirtschaft zur Sonne hier gebrauchten
beleidigenden Aussagen nehme ich
hiemit öffentlich als unwahr reuevoll
zurück.

Aünföron «, den 29 . August 1898.
Georg Adam Alber

Bauer.
Zur Beurkundung:

Schultheißen amt.
Schwemmte.

« ui«

Von heute ab finden
die regelmäßigen Turn-
stunden wiederSams¬
tags und Mittwochs
im Turnlokal statt , bei

welchen Aktive , sowie Zöglinge an¬
zutreten haben.

Veir Tir <ririv«r<rt.

UO-Kchch.
Für ein größeres Gut wird aus

Martini ein braves , fleißiges Mäd¬
chen als Stallmagd bei hohem Lohn
und guter Behandlung gesucht.

Selbige hat im Stall nur zu melken.
Zu erfragen auf

der Exped . d. Bl.

Nach Pforzheim wird ein
fleißiges

Drensö-

im Alter von 16 bis 17
Jahren gesucht.

Näheres in
der Exped . ds. Bls.

bei
Packpapier

W. Mieker.

Altensteig.
Danksagung.

Für die vielseitige
herzliche Teilnahme
beim Ableben unseres
lieben Söhnchens , die
zahlreiche Begleitung
zu seinem Grabe , die
tröstenden Worte des

Hrn. Stadtpfarrers Breuninger
und die Blumenspendrn danken
innigst
fi -ilr vielsek u . ssi-su.

Frachtbriefe
bei W. Rieker.

Ratten. Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnell
und sicher Ireyberg ' s (Delitzsch)

Delicm-Ri>tte»k«chm.
Menschen, Haustieren u , Geflügel un¬
schädlich . Man veilaiige ausdrücklich
Ireyverg 's ,Z) slicicr ' - Flattsrr-
kuchen . Dos. o,50 , l, — u. l 50
in der LpotNsks in Lltsnstsig.

Fruchtpreise.
Calw , 27. August 1898.

Dinkel alter . . . 7 25 7 22
Haber aller
Haber neuer

7 20
9 — 8 83 8 30
7 70 7 13 6 80

Heftoröerre:
Altensteig: 30 . August : Hermann David

Bühler , Sohn des Christof Bühler,
Schmieds hier, im Alter von 1 Monat
und 26 Tagen.

Liebenzell : Wilhelm Gwinner Fabrikant.
Tübingen : Marie Köhler, Pfarrers We.
Ludwigsburg : August Wepfer, Hauptmann

a . D.
Tuttlingen : Andreas Wetzel.
Heilbronn : Wilhelm Bauer , Bahnhofaufseher.
Rermgen : Elias Löwenstein.
Ulm : G . A . Steiff , Bildhauer.

AWP " Hiezu als Beilage ein
Prospekt des Spezialisten GH . Koneh-
ky in Milla ßhrillina b . Säckingen.
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Landmirtschaftlicher Sezirks Uerein Uagold.

Bekanntmachung.
Anläßlich des Bezirksfestes des landw . Vereins , der Bienen-

uud Geflügelzuchtvereine , sowie des Fischerei - und Obstbauvereins
des Oberamts Nagold , welches am 17 . Sept . d . I . in der Oberamis-
stadt Nagold auf dem Stadtacker ftattfindet und der mit diesem Fest
verbundenen Ausstellungen werden nach den Bestimmungen der Aus¬
schüsse der beteiligten Vereine folgende Preise zur Verteilung kommen:

I. Vom landwirtschaftl . Bezirksverein Nagold:
1. Air Peirssireii.

1 . An männliche , unverheiratete Dienstboten , welche mindestens
5 Jahre ununterbrochen treu und fleißig bei einer Dienstherrschaft, deren
Vorstand dem Verein angehört , in landw . Arbeit im Dienst waren:

1 erster Preis mit 20 Mk . — 20 Mk . mit Ehrenbries.
2 zweite Preise „ je 10 ,. — 20 „ „ „
2 dritte „ „ „ 5 „ -- 10 „ „
5 50 ^

2 Desgleichen an weibliche , unverheiratete Dienstboten:
1 erster Preis mit 20 Mk . — 20 Mk . mit Ehrenbries,
2 zweite Preise „ je 10 „ — 20 „ „
2 dritte Preise ., „ 5 „ — 10 .,
5 50 ^/L>

Bei großer Konkurrenz können an nicht prämierte Dienstboten noch
Ehrenbriese verabreicht werden. Sämtliche prämierte Dienstboten erhalten
aus Vereinskosten am 17. September ein Festessen.

k Für ^-fer - ezttetzt : SLirteir init Fstzlen
1 erster Preis mit 30 Mk . — 30 Mk.
1 zweiter „ 20 „ ^ 20 „
1 dritter „ „ 10 „ — 10 „
3 60 Mk.
6. Für Aiir - r»ietzzrreht.

I . Karre « mit 2 und mehr Schaufeln:
1 erster Preis mit
1 zweiter „
1 dritter „ „
2 vierte Preise „ je
4 fünfte „ ,, „
9

II. Farren im Alter von 1 bis
2 Jahren:

1 erster Preis mit 30 Mk . — 30 Mk.
1 zweiter „ „ 25 „ — 25 „
2 dritte Preise „ je 20 „ — 40 „
3 vierte „ „ 15 „ - - 45 „
7 140 ü)tt.

III. Kühe trächtig oder in
Milch:

1 erster Preis mit 30 Mk. - --- 30 Mk.
2 zweite Preise „ je 25 Mk. ----- 50 Mk.
3 dritte „ „ je 20 „ -- 60 „
4 vierte „ „ „ 15 „ 60 „
5 fünfte „ 10 „ - 50 „
15 250 Mk.

35 Mk . ^ 35 Mk.
30 „ — 30 „
25 „ ^ 25 „
20 „ - 40
15 „ ^ 60 ..

190 Mk.
IV. Kalbeln , unzweifelhaft

trächtig:
1 erster Preis mit 30 Mk . - ' 30 Mk.
1 zweiter „ „ 25 „ - 25 „
2 dritte Preise „ je 20 „ 40 „
3 vierte „ „ „ 15 „ - 45 „
7 140 Mk.
V. Kalbeln im Alter von 1 bis

1 erster Preis mit 20 Mk . ^ 20 Mk.
2 zweite Preise „ je 15 „ -^- 30 , ,
3 dritte „ „ „ 10 „ - - 30 „
4 vierte „ , , „ 5 „ — 20 „
10 100 Mk.

I. Eber im Alter von 1
Jahr an:

1 erster Preis mit 20 Mk. — 20 Mk.
2 zweite Preise je 15 „ — 30 „
2 dritte „ „ „ 10 „ — 20 „

70 Mk.

v Fütt Sehrverirezrretzt.
II. Mutterschweine,

grotzträchtig oder mit Jungen:
1 erster Preis mit 20 Mk . — 20 Mk.
2 zweite Preise „ je 15 „ — 30 „
3 dritte „ „ „ 10 „ — 30 „
6 80 Mk.

Böcke im Alter von 1 Jahr an:
1 erster Preis mit 6 Mk.
1 zweiter „ „ 4
1 dritter „ „ 3 , ,

13 Mk.

L Für Ziesenzttetzt.
II. Ziegen:

1 erster Preis mit 6 Mk . — 6 Mk.
2 zweite Preise „ je 5 „ — 10 „
2 dritte „ „ „ 3 „ — 6 „
5 22 Mk.

k Für Feld- irird Gsrrteuseirü ^ fe.
Ansschlietzlich Obst und Beere «, auch « lnmen.

Für diese Ausstellung wurden zu Preisen insgesamt 60 Mk . verwilligt
und bleibt es dem Preisgericht überlassen , die Höhe und Zahl der einzelnen
Preise zu bestimmen . ,

Hienach werden zusammen etwa 100 Preise mit 1235 Mark vergeben
und zwar allein vom landwirtschaftlichen Bezirksverein.

II Vom Bienenzuchtverein Nagold.
V. Für lebende Bienenvölker : 8 . Für Produkte:
1 erster Preis mit 10 Mk . ^ 10 Mk . 1 erster Preis mit 6 Mk . — 6 Mk.
2 zweite Preise, , je 8 „ — 16 „ 1 zweiter „ „ je 5 „ — 5 Mk.
2 dritte
3 vierte
8

o
3

10
^ 9

1 dritter
10 vierte

^ 4
^ 30

45 Mk . 13 45 Mk.

XjX,
Den 4. August 1898.

6 . Kür Geräte:
1 erster Preis mit 5 Mk . — 5
1 zweiter „ „ 4 „ ^ 4
1 dritter _ ^ 3 „ — 3

Mk.

3 12 Mk.
zusammen 24 Preise mit 102 Mk.

III. Vom Bienenzuchtverein Mensteig.
Für lebende Bienenvölker : k . Für Produkte:

1 erster Preis mit 10 Mk.
1 zweiter
1 dritter

6
4

erster Preis mit 1j) Mk.
zweiter „ 6 „
dritter .. .. 4 „

20 Mk.
4!. Für Geräte:

1 erster Preis mit 10 Mk.
1 zweiter „ „ 6 „
1 dritter .. „ 4 ..

20 Mk.

20 Mk.
zusammen 9 Preise mit 60 Mk.

IV Von den Geflügelznchtvereinen Nagold u. Altensteig
werden je nach der Zahl der Anmeldungen zur Ausstellung

I . Preise ä, 5 Mk. , II . Preise ä, 3 Mk. und III . Preise ä. 1 Mk . vergeben.
V Vom Nschereiocrcm des oberen Nagoldthals.

1 erster Preis mit 12 Mk.
1 zweiter
1 dritter
1 vierter
1 fünfter

10
8
6
4

5 Preise mit zus. 40 Mk.
VI . Vom Obstbanverein des Bezirks Nagold.

1 erster Preis mit 8 Mk.
2 zweite Preise mit je 6 „
3 dritte „ „ », o „

Für Obstbäume und
Beerensträucher:

1 erster Preis mit 8 Mk . — 8
2 zweite Preise „ je 6 „ — 12
3 dritte „ „ „ 5 — 15
5 vierte „ „ 3 , - 15

Mk.

6 vierte
12 fünfte

4
3

11

- 8 Mk.
12

- Io „
- 24
' 36 ..
95 Mk.
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50 Mk . ! 24
6 . Für Beerenweine , Likör und Most:

1 erster Preis mit 4 Mk . - 4 Mk.
2 zweite Preise „ „ 3 - 6 „
3 dritte „ ., „ 2 „ — 6
6 16 Mk.

zusammen 41 Preise mit 161 Mk.
Neben dem Preis erhält jeder Prämierte noch ein Preisdiplom.

Die Viehbesitzer, deren Trcre bei staatl . Prämierungen
schon prämiert worden sind , erhalten nur die Hälfte des ausgesetzten Betrags
der Preise.

Die Dienstboten haben ihren B ewerb u n gen Zeugnisse über die
Art der Beschäftigung, Fleiß , Brauchbarkeit, Dienstjahre und Alter beizu¬
schließen , auch muß in denselben angegeben werden, ob und welches Verwandt-
schastsverhältnis zwischen ihnen und der Dienstherrschaft besteht.

Die Bewerber umViehpreise haben Zeugnisse vorzulegen, welche
zu enthalten haben : Bor - und Zunamen und Wohnort des Bewerbers , Alter,
Rasse , Farbe und Geschlecht des betreffenden Tiers und Angaben, wie lange
dasselbe sich im Besitze des Bewerbers befindet , wobei bemerkt wird , daß ein
Tier , welches nicht mindestens 6 Monate im Besitze desselben Bewerbers ist,
keinen Preis erhalten werden kann.

Formulare zu Zeugnissen für Bewerbungen sowohl « m
Prämierung von Dienstboten als auch um Biehpreife können
vom Vereinsfekretär bezogen werden.

Sämtliche Zeugnisse müssen von dem Ortsvorsteher des Wohnorts des
betr . Pretzsbewerbers beglaubigt sein.

Die Bewerbungen um Dienstboteupreife find längstens bis
1. Sept . d. I . an den Bereinsvorstand einzureichen, während die
Zeugnisse zu den Bewerbungen um Tierpreife am Feste selbst ab¬
genommen werden.

Richtmitglieder der einzelnen Vereine sind von der Preisbewerbung
in den einzelnen Vereinen ausgeschlossen.

Niemand kann mehr als einen Preis in der gleichen Abteilung erhalten.
Anmeldungen, welche den vorstehenden Vorschriften nicht entsprechen,

werden nicht berücksichtigt.
Die Anmeldungen zn den Ausstellungen haben bei den einzelnen

Vereinsvorständen im übrigen so zeitig als möglich zu erfolgen, damit ge¬
nügender Platz bereit gehalten werden kann.

Die Aufstellung der auszustellenden Tiere , Produkte und Geräte hat
an dem zuaewiesenen Platz am Festtag den 17 . Sept . d . I ., von vor¬
mittags 7 Uhr an , spätestens bis 8 Uhr zu erfolgen , damit die Preis¬
gerichte ihre Thätigkeit rechtzeitig beginnen können.

Die HerrenOrtsvorsteher werden gebeten , Vorstehendes
in ihren Gemeinden bekannt zu geben.

An Vereinsmitgl . u . Freunde der Sache ergeht die Bitte , Gartengewächse,
Obst, Felderzeugnisse , Werkzeuge , Gerätschaften, Maschinen auf dem Festplatze
zur Ausstellung zu bringen, wozu der nötige Raum zur Verfügung gestellt wird.

Veveiirsosirftttirv : OberamtmannRitter.
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